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aus, weil die Guber und die übrigen aus feenarmen, undurchläffigen Gebieten 

kommenden Seitengewäfjer im Vergleiche zum Flächeninhalte derjelben weniger 
Speijewafjer zuführen. Diefer Flächeninhalt ift jedoch fo beträchtlich, daß die 

Alle, bis zur Wadangmündung ein großer Bach, dann ein fleiner Fluß, der 
unterhalb Heilsberg an Bedeutung zunimmt, jenfeitS der Gubermündung einen 
anfehnlichen Fluß bildet, dejjen Schiffbarmachung in der legten, weniger gefäll- 

reichen Strece feine Schwierigkeiten geboten hat. 
Die fommerlichen Anjchwellungen, welche namentlich im Anfange des 

Augufts einzutreten pflegen, und die Anfchwellungen in den Herbitmonaten 

wachjen nur ausnahmsweise zu eigentlichen Hochfluthen an, jondern unterbrechen 

bloß auf furze Zeit durch etwas höhere Wafferftände die Niedrigwafjerzeit. 
Während des Winters beginnen die Schmelzwafjerfluthen zumeilen fchon früh- 
zeitig. Der endgültige Abgang des Eifes erfolgt in der Negel im März und 
Anfang April mit den Frühjahrshochfluthen, die meiftens ohne Gefahren und 
nennenswerthe Schäden verlaufen. 

3. Wafferftandsbewegung. 

Zur Beobachtung der Wafferftände find an der oberen Alle 5, an der 
mittleren Alle 5 und an der unteren Alle 7 amtliche Pegel angebracht, welche 
regelmäßig beobachtet werden. Die feit Anfang 1897 aufgegebenen Pegel bei 
Sr-Wohnsdorf und Leißienen werden neuerdings wieder dauernd abgelefen. 
Die Begel des Oberlaufs (an der Brücke bei der Oberförfterei Lanskerofen, im 

- Ober= und Unterwaffer der Mühlen bei Reuffen und Allenftein), fomwie die im 
Ober- und Unterwafjer der Mühlen bei Guttjtadt und Heilsberg befindlichen 
Pegel des Mittellaufs werden feit 1882 unter Aufficht der Kreisbauinfpektion 
Allenftein täglich beobachtet, der im Mittellaufe an der Brücke bei der Nevier- 
förfterei Buchwalde angebrachte Vegel feit 1889 unter Aufficht des Meliorations- 
bauamts II in Königsberg, ebenfo der oberjte Pegel des Unterlaufs an der 
Eifenbahnbrücte bei Bartenftein. Die von der Wafjerbauverwaltung eingerichteten 
Pegel an den Brücken der unteren Flußitrecten bejtehen jchon jeit längerer Zeit: 
bei Schippenbeil und Schallen (Allenburg) jeit 1811, bei Friedland und Wehlau 

jeit 1833, bei Leißienen feit 1861, bei Gr.-Wohnsdorf feit 1880. Außer diefen 
amtlichen Begeln und außer den nicht regelmäßig beobachteten Vegeln an einigen 
Straßenbrücen, 3. B. bei Bartenftein, befinden fich jeit 1875 vom Mühlenmeifter 

täglich abgelejene Begel im Ober: und Unterwafjer an der Binnau. 
Die im Oberwaffer der Mühlen angebrachten Begel gewähren fein richtiges 

Bild über die Wafjerftandsjchwankungen des freien Ylußlaufs; auch die im 
Unterwafjer befindlichen ftehen zu jehr unter der Einwirkung des Mühlenbetriebs. 
Auch find an den Wegellatten des Oberlauf mehrfach VBerjchiebungen vor: 

gekommen, die fich nicht zuverläffig berückjichtigen laffen, und die Aufzeichnungen 

find Tückenhaft, zumal bei jehr hohen und tiefen Wafjerftänden die Skala nicht 
ausreicht. Für die Unterpegel zu Guttjtadt und zu Heilsberg mußten die über 
20m a. ®B. angejtiegenen Höchitftände der Frühjahrsfluthen von 1888, 89 

27°



— 420 — 

und 91 nach Schäßung eingefügt werden. Von den Beobachtungen der 1882 
errichteten VBegel lafjen fich nur die den Wafferjpiegel des Lansfer Sees an- 
gebenden bei Lansferofen zu genauen Unterjuchungen für die Jahresreihe 1883/96 
verwerthen. Da fie jehr geringe Schwankungen zeigen, fann man fie unbedent- 

(ich in Vergleich ftellen mit den Beobachtungsreihen für 1889/96 bei Buchwalde 
und Bartenftein, welche freilich wegen des furzen Zeitraums nicht mehr als 
Annäherungswerthe Kiefern. Auf N.N. bezogen find nur die Nullpunfte der 
beiden zuleßt genannten Pegel (Buchwalde = + 77,184 m, Bartenjtein = 
+35,647 m), ferner neuerdings durch das Bureau für Hauptnivellements die 
Nullpunkte der Begel zu Friedland (bei normaler Zage = + 11,538 m), Schallen 
(+ 3,488 m) und Wehlau (-— 0,452 m). 

Von den Pegeln der unteren Flußitredlen eignet fich derjenige bei Gr.- 
MWohnsdorf fchlecht zur vergleichenden Betrachtung, weil feine Beobachtungen 
nicht jo lange zurückreichen wie die der übrigen PVegelitellen. Die Beobachtungen 
bei Leißienen find nicht ganz ficher und vom NRückjtaue des PBinnauer Wehres 
etwas beeinflußt, diejenigen bei Wehlau in hohem Maße von den Wajjerjtänden 
des Pregelftroms, da die Vegelftelle nur 200 m oberhalb der Allemündung liegt. 
Zum näheren Vergleiche eignen fich alfo bloß die Beobachtungen bei Schippenbeil, 
Friedland und Schallen. 

Der im September 1810 gejegte Pegel zu Schippenbeil ftand urjprünglich 
an der dortigen Brücke über die Guber im Unterwafjer der Mühle, wurde dann 
an den rechtsjeitigen Eisbrecher der hölzernen Allebrüce und bei ihrem Umbau 
im Jahre 1884 an den vechtsjeitigen Landpfeiler verjegt. Zuverläffige Nlach- 
richten über die Kontrolle der Höhenlage feines Nullpunktes liegen erjt jeit den 
vierziger Jahren vor. Zwifchen dem 17. Dezember 1861 und dem 13. Auguft 
1862 ift er um 6 cm, woahrjcheinlich beim Eisgange im Frühjahre 1862, ge: 
hoben worden, jeitdvem aber unverändert geblieben, auch bei der Umfegung. Die 
älteren Beobachtungen bis zum 1. November 1840 (hydrologijches Jahr 1841) 

zurüc find entfprechend berichtigt worden. Dielleicht wären fie noch bis zum 

Jahre 1833 rückwärts verwerthbar, wogegen in den vorhergehenden Jahrzehnten 
der Vegelnullpunft bedeutend höher gelegen hat, wie aus einer eingehenden Unter- 
juchung zweifellos hervorgeht. Für mehrere Monate fehlen die Beobachtungen, 
namentlich vom 1. März bi3 zum Jahresende 1871, weil der Begel mit dem 
Eisbrecher und einem Theile der Brücte fortgerifjen worden war. — Der Pegel 
zu Friedland, 1833 am linfsfeitigen Brücdenjoche flußabwärts angebracht, ift feit 
Yult 1864 regelmäßig fontrollirt worden und hat die Höhenlage feines Null: 
punftes unverändert beibehalten. Benußt find die Beobachtungen vom hydro- 
logifchen Jahre 1864 ab. — Bei Schallen war 1811 ein Pegel an einem Pfahle 
der damaligen Schiffbrücke gejeßt worden, der jpäter an einen Eisbrecher der 

ehemaligen hölzernen Brücde und im Jahre 1884 an den Linfsfeitigen Strom- 
pfeiler der neuen eifernen Straßenbrüce verlegt wurde. Aus gleichen Gründen 
wie beim Schippenbeiler PBegel find nur die Beobachtungen vom 1. November 
1840 ab verwerthet, fir welche feine Verbefjerungen erforderlich waren, wogegen 
in den erjten Jahrzehnten der Nullpunkt offenbar um etwa 40 bis 50 cm tiefer 
als jett lag. 
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Die folgende Zufammenftellung enthält die wichtigften Mittelwerthe, Tiefit- 
und Höcjtftände der Pegel Schippenbeil und Schallen für den Zeitraum 1841/95, 

Friedland für 1864/95, Gr.-Wohnsdorf und Leißienen für 1881/96, Lansker- 
ofen, Unterpegel Reufjen, Allenftein, Guttftadt und Heilsberg für 1883/96, jo- 
wie der Pegel Buchwalde und Bartenjtein für 1889/96. Außerdem find in einer 
zweiten Zufammenitellung, um die wichtigjten Begel des Unterlaufs ficher und 
mit dem vorwiegend von den Pregelwafjerjtänden abhängigen Ullepegel bei 
Wehlau vergleichen zu fünnen, die Mittelwerthe für die Jahresreihe 1871/95 an 
den Pegeln zu Schippenbeil, Friedland, Schallen und Wehlau angegeben. Bei 
legterem hat innerhalb diefes 25-jährigen Zeitraums der niedrigite Wafjerftand 
0,40 m am 28. Jtovember 1892 betragen; der höchite ift während der Tage vom 
1. bi8 6. März 1871 eingetreten, nachdem in der Nacht auf den 1. März die 
Allebrüce mit dem Pegel beim Eisgange fortgerifjen worden war (laut Hoch- 
wajjermarfe 6,59 m). Da die Wafjerftandsverzeichniffe nicht immer genau er- 
fennen lafjen, ob die hohen Wajferftände durch Eisverjegungen hervorgerufen oder 
gejteigert worden find, mußten die Höchititände ohne Nückficht darauf, ob fie bei 

Eisgang oder bei eisfreiem Wafjer jtattgefunden haben, mitgeiheilt werden. Ab- 
gefehen von den PVegelftellen Schippenbeil und Leißienen, bezeichnen die fir den 

betrachteten Zeitraum gültigen Höchftitände gleichzeitig die höchften überhaupt be- 
fannten Wafjeritände. Für den Schippenbeiler Pegel liegen noch zwei höhere 

Angaben vor (6. April 1829 und 22./23. März 1830), die jedoch auf einen 
anderen Nullpunkt bezogen jein müfjen. Bei Leißienen hat der befannte Höchit- 
ftand (am 1. April 1862) 6,43 m betragen. Bei Bartenftein ift an der Straßen: 

brücte der höchfte befannte Wafjerjtand feit den jechziger Jahren im März 1888 
auf 4,13 m über dem Nullpunfte des dortigen Begels fejtgeftellt worden; da 
derjelbe etwa 0,37 m über dem Nullpunkte des jet regelmäßig beobachteten 
Vegels an der Eijenbahnbrücte liegt, würde er nr legteren aljo auf 3,76 m 

anzunehmen fein. 

Ba Tiefititand MNW| MW ıMHW SBefannter Höchjtitand 
Begelitelle 

_NNW m m m HHW 

Zansterofen. . . | 0,37 m 22./29.9.1886| 0,44 | 0,54 | 0,71 | 1,08 m 18. 4. 1889 
Neuffen M.P) . . | 0,00 » 14./15.7.1891,| 0,05 | 0,17 | 0,56 | 1,00 » 5./6. 1. 1888 

29.7.1894 ; 

Allenftein (U.®.) . | 0,40 » 29./831.7.1887,, 0,53 | 0,66 | 0,92 | 1,31 » 11. 7. 1885 
20./22. 5. 1894 

Buchwalde ’;' .7 [0,80% .* 15.10.1894 | 1,065 "1,62: 2,38), 277°9%31.8.-1889 
Guttjtadt (UP) . | 0,97 » 5. 6.1888) 1,02 | 1,24 | 1,79 | 3,0.» 8.u.4. 1888, 

; 1889, 1891 

Heilsberg (U.B.) . | 0,00 » öfters 0,11.\.027.| 0,689 | 2,5.» 80.3./2,.4.1889 
Bartenftein . . . | 0,14 » 12./20.6.1898,| 0,20 | 0,51 | 1,80 | 3,10 „ 16. 3. 1898 

17.10. 1894 

Schippenbeil . . |-0,53 » 24.10./11.11.|-0,01 | 0,31 | 2,67 | 5,38 „ 831. 3. 1888 
1841 

Sriedland .... : | 0,00. %....8./98.1894 | 0,21 | 0,75. | 3,65 | 5,92 » 81. 3. 1888 
Gr. Wohnsdorf. . | 0,50 22.8.1896 | 0,86 | 1,60 | 4,87 | 6,80 » 31. 8. 1888 
Shallen ..: . „| 080. 28.6.1841 | 0,69 | 1,64 | 4,96 | 6,80 „ 31. 8. 1888 

Leißienen. . . . | 0,48 ” 27.5.1890 0,79 | 1,62 "452 | 6,15 » 31. 0: 1888
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1871/95 |Schippenbeil Zriedland | Schalen | Wehlau 

MNW — 0,04 m | 019m | 076m 0,64 m 

MW 0,32 ” 0,72 ” 1,67 ” 1,65 ” 

MHW 270, A 

Wenn man von den unficheren Unterpegeln der Neufjener und Allenfteiner 
Mühlen abjieht, jo haben alle PBegelitellen, auch die für den Zeitraum 1841/95 

verwertheten Beobachtungsreihen, ihren höchiten Wafferftand bei den Frühjahrs- 
fluthen von 1888 und 1889 gehabt, welche unten näher behandelt werden. Der 
Bartenfteiner Pegel zeigte am 13. April 1889 zwar weniger (2,40 m) al® am 
16. März 1893 bei Eisgang; daß aber auch hier der höchite Wafjeritand (etwa 
3,76 m) im März 1888 eingetreten tft, wurde auf voriger Seite erwähnt. Bei 
den niedrigjten, von vielerlei Zufälligfeiten abhängigen Wafjerftänden zeigt fich 
feine derartige Uebereinftimmung. Um die Begelbeobachtungen bei Schippenbeil, 
Friedland, Schallen und Wehlau für den Zeitraum 1871/95 mit. einander zu ver- 

gleichen, dürfen bei Schippenbeil und Schallen nicht die außerhalb diejes Zeit 
vaums liegenden befannten Tiefitftände benugt, jondern müfjen die niedrigften 

Wafjeritände der 25-jährigen Beobachtungsreihe herangezogen werden: bei Schippen- 
beil — 0,15 m am 15. März 1887, bei Schallen 0,60 m am 27. Mai 1890. 

Die den Abflußvorgang der einzelnen Streden eines Flufjes in hohem 
Mape kennzeichnenden Schwankungen zwifchen dem gemittelten höchiten und 
niedrigiten Wafjerjtand einerjeitS und dem Mittehmafjer andererfeits, jowie zwifchen 
den befannten Höchft- und Tiefitftänden der betrachteten Jahresreihe find in folgen- 
der Tabelle zufammengeftellt. 
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NIMM. | 0,17 | 0,39 | 0,26 | 0,71 | 0,55 | 0,42 | 1,20 | 2,38 | 3,00 3,34 | 3,07 

| 
w—um | 0,10 | 0,12 | 0,18 | 0,57 | 0,22 | 0,16 | 0,31 | 0,86 | 0,53 | 0,91 | 1,01 
mw—uw | 0,27 | 0,51 | 0,89 | 1,28 | 0,77 | 0,58 | 1,60 | 2,7a | 3,53 | 4,25 | 4,08 
IIN—W || 0,71 | 1,00 | 0,91 1,97 | 2,03 | 2,50 | 2,96 5,53 | 5,92 | 6,20 | 6,19 

Ohne großen Fehler lafjen fich die für 1883/96 mit den für 1889/96 
gültigen, von den Pegeln der oberen Flußftrecden gewonnenen Zahlen unter fich 
vergleichen. Streng richtig ift ferner der Vergleich für die vier Pegelftellen der 
unteren Stredien aus den gleichzeitigen Beobachtungen des Zeitraums 1871/95. 

_ Die Unterjchiede der beiden Gruppen find nun aber jo beträchtlich, daß fie nicht 
auf einer BVerfchtedenheit der Wafjerftandsverhältniffe in den überdies großen- 
theils zufammenfallenden Jahresreihen 1883/96 und 1871/95 beruhen Fönnen, 
jondern andersartige Eigenjchaften des Abflußvorganges im Unterlaufe aus- 

drücen. Um die3 darzuthun, braucht man z.B. bloß für den Gr.-Wohnsdorfer 
Pegel die Schwanfungszahlen zu berechnen, defjen 16-jährige Beobachtungsreihe
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biS auf die beiden Anfangsjahre der 14-jährigen Neihe für die Pegel des Ober- 
und Mittellaufs entjpricht. Seine Schwanfungszahlen find hier mit denen der 
übrigen Pegel des Unterlaufs zufammengeftellt, woraus fich ergiebt, daß fie unter 

einander jehr gut übereinjtimmen, obgleich leßtere aus der 25=-jährigen Reihe 
1871/95 abgeleitet ind. 

Schwankungen Schippenbeil Friedland Gr.-Wohnsdorf Schallen Wehlau 

MHW—MW 2,38 m 3,00 m 3,27 m 3,34 m 3,07 m 

MW-—MNW. 0,36 m 0,53 m 0,74 m 0,91 m 1,0: m 

MHW-—MNW  2,74m 3,53 m 4,01 m 4,25 m 4,08 m 

HHW—-NNW 553m 5,92 m 6,30 m 620m  6,19m 

Der die Spiegelfchwanfungen des Lansker und Uijtrich-Sees anzeigende 
Pegel Lanskerofen hat überall die geringften Werthe. Seine mittlere Yahres- 
fehwanfung 0,27 m würde nicht Kleiner ausfallen, wenn man duch Abjchluß der 
Ufteichjchleufe aus den Seen ein Sammelbecen machen wollte, jondern größer 
werden müfjen, um genügende Wafjermengen aufzufpeichern; bloß durch Ueber- 

halten des Zuviel der naffen Jahre auf das Zumenig der trodenen wäre eine 
Verminderung der größten Schwanfung 0,71 m zu erzielen. Aus den Beobach- 
tungen an den Unterpegeln der Mühlen bei Reuffen und Allenjtein, jo unzuver- 

läffig die Werthe auch fein mögen, geht mindeftens hervor, daß oberhalb der 
Wadangmündung der Abflußvorgang noch ganz unter der regelnden Einwirkung 
der Seeflächen des DuellgebietS fteht. Eine fprungmeife Aenderung tritt ein 

beim Pegel Buchwalde, dejjen beveutendere Schwanfungen durch den Hinzutritt 

des größere Hochwafjermengen abführenden Wadang zu erklären jein dürften. 
An den Unterpegeln der Mühlen bei Guttftadt und Neuffen kommt offenbar zum 

Ausdrud, daß die Müller durch Anfpannung des Obermwaffers unter gewöhnlichen 
Verhältnifjen auf eine Ausgleichung des Abflufjes hinwirfen, die aber verjagt, 

wenn fie bei großem Hochwafjer alle Freifchleufen öffnen müffen. Der Pegel 
zu Bartenftein zeigt in jeder Beziehung den Lebergang zu denjenigen der unteren 

Flußftreden. Im Vergleiche mit dem Buchwalder Pegel verräth die hohe Lage 
des MHW und HHW, daß die Hochmwafferjtände durch das Engthal des Unter- 

laufs erheblich gefteigert werden. Beim Buchwalder Pegel liegt da8 MW auf- 
fallend Hoch, vermuthlich weil durch die Verfrautung des Bettes oft lange Zeit 
höhere Wafjerftände verurjacht werden, al3 fie der Abflußmenge entjprechen. 

Zwifchen Bartenftein und Schallen vergrößern fi fänmmtliche Schwanfungs- 
zahlen von Pegel zu Pegel, namentlich die vom Hochwafjer bedingten Schwan- 
kungen jprungweife zwifchen Bartenftein und Schippenbeil, während diejelben von 

Schallen bi8 Wehlau eine geringe Verminderung aufmeijen. Hier läßt fich die 

auf S. 417/18 erwähnte Steigerung der hohen Wafjerftände durch die Fluthwellen 
der Guber nicht verfennen. Ebenfo leuchtet Klar ein, daß die fchnell zufammen- 

rinnenden, durch das Engthal und die hohen Uferrehnen an der Ausbreitung ge- 
hinderten Wafjermaffen nach der Mündung hin, wo das Gefälle fchwächer wird 

und die Vorfluth bejchränft ift, zu immer größer werdenden Höhe getrieben 
werden. Ext unterhalb des Schallener PVegel3 beginnt wieder eine Abnahme 

aller Schwanfungszahlen, was fich im Nückjtaubereiche des Pinnauer Wehres 
noch deutlicher zeigen muß alS bei dem von den Pregelwafjerftänden vorzugs-
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weife beeinflußten Wehlauer Pegel. Für den PVegel bei Leißtenen betragen fie im 
Beitraume 1881/96 MHW—MW= 2,90 m, MW—MNW= 0,83 m, MHW— 

MNW=3,73 m, HHW-—-NNW=5,67 m. Ein noch näher an dem PBinnauer 
Wehre gelegener Pegel würde zweifelsohne noch geringere Zahlen liefern, weil 
fowmohl MW als auch MNW und NNW durch den Nückitau vergrößert werden. 

Um zu erkennen, wie fich die Schwankungen in beiven Jahreshälften zu ein- 

ander verhalten, betrachten wir zunächit für die gleichen Zeiträume die Werthe 
von NNW, MNW, MW, MHW, HHW innerhalb der Halbjahre November/April 

und Mai/Dftober, und zwar an den nicht durch Stauverhältnifje beeinflußten 
PVegeln Lanskerofen, Buchwalde, Bartenjtein, Schippenbeil, Friedland, Schallen. 

&3 ergiebt fich, daß jämmtliche Werthe im Winterhalbjahre größer als die ent- 
fprechenden im Sommerhalbjahre find, und zwar die hohen Wafjerftände mehr 
als die niedrigen; ferner jehen wir, daß dabet eine ähnliche Zunahme der Unter- 
fehiede von den oberen nach den unteren Vegeln hin ftattfindet wie bei den yahres- 
jchwanfungen. 

Br 
Winter | Sommer 

Pegelitette | um | mm | mw | uw | Hmm | mm am | am am | mm 
& | m m. lem m m m m m m..| 2m. PETBEIR EN Abus | aa a — 

Sanskerofen . . | 0,48 | 0,49 | 0,56 | 0,70 | 1,08.| 0,97 | 0,44 | 0,52 | 0,64 | 0,92 
Buhmwalde . .|| 0,95 | 1,22 | 1,88 | 2,383 | 2,77 | 0,80 | 1,05 | 1,41 | 1,98 | 2,24 
Bartenftein . . | 016 | 027 | 0,64 | 1,80 | 3,10 | 0,114 | 0,20 | 0,38 | 0,82 | 1,26 
7 | | | | = 
Schippenbeil. . 0,15 0,01 | 0,1 | 2,70 | 5,38 10,14 -0,03 | 0,14 | 0,66 | 1,47 
Friedland. . .|| 0,12 | 0,80 | 1,01 |.3,71 | 5,92 || 0,00 | 0,20 | 0,48 | 1,22 | 2,36 
Schallen.... » -,.- | 0,80:-1. 1,08: 1--2,12 | '5,01 | 6,80 | 0,60 | 0,76 | 1,23 | 2,79 | 4,70 

\ Lansfer- | Buche | Barten- | Schippen-) Fried- Re 
Schwankungen | ofen mwalde jtein: |... beil. . |...Iond Hallen 

inter | MHW—-MNW| 021 L11.0. Kasse 12,00 3,41 3,93 
"HHW-—-NNW | 0,65 1,82 2,94: |... 5;58 5,80 6,00 

; ” | Ir ven: Sommer | MHW—MNW | 0,20 0,93 0,62 | 0,69 1,02 2,03 
|\HHW—NNW | 0,5 1,48 aaa er 2,36 4,10 

Noch deutlicher geht dies aus der zweiten, nach Jahreshälften getrennten 
Bufammenftellung hervor, welche die Schwanfungen MHW—MNW und HHW— 
NNW aufführt. Bon den geringfügigen Werthen bei Lanskerofen fteigern fich 
diejenigen des Winterhalbjahres ftetig nach dev Mündung hin, find aber fehon 
bei Schippenbeil jehr groß. Im Sommerhalbjahre it die Zunahme viel geringer 

‚und die Stetigfeit dadurch unterbrochen, daß die Schwankungen am Buchwalder 
Pegel größer als bei Bartenitein, die Schwanfung MHW—MNW fogar größer 
als bei Schippenbeil tft. Dieje hohe Lage der fommerlichen Hochwafjeritände bei 
Buchwalde hat ihren Grund wohl in der Verfrautung des Ylußbettes. Im 

Unterlaufe fteigen die fommerlichen Anfchwellungen minder hoch an, weil die Ab- 
flußmengen an fich nicht jo bedeutend wie bei der Schneejchmelze find und weil
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von den Negengüffen im Sommer nicht gleichzeitig das ganze Niederjchlagsgebiet 
betroffen wird, namentlich meift fein Zufammentreffen der vom mittleren Flußlaufe 

und von der Guber kommenden Fluthwellen erfolgt. Daß die Sommerhoch- 

fluthen im großen Ganzen an der Alle nicht ftarf auftreten, lehrt eine Betrachtung 

der Wafjerftandsbewegung im Kreislaufe des Jahres. Dev folgenden Tabelle 

entiprechen die Abb. 20 bis 24 auf S. 426. Für Bartenftein und Buchwalde 

find die Höhen im doppelten Maßftab aufgetragen. Für Lanskerofen würden 
die Linien wegen der Geringfügigfeit der Schwankungen jo nahe an einander 
liegen, daß von der bildlichen Darftellung Abjtand genommen tft. 

i | | | Zansferofen | Buchwalde Bartenjtein | Schippenbeil | Friedland | Schallen 

Monat 1883/96 | 1889/96 1889/96 | 1841/95 | 1871/95 | 1841/95 

l | 
Jw| MW | MHW.MNW| MW |MHW MNW MW IMHW MNW | MW mW unw MW mw mw MW | MHW 

1 T 
T 

November | 0,51 0,52 0,54 1,34 1,56 1,66 0,32 0,7 0,65 0,02) 0,17| 0,40] 0,36) 0,56| 0,93 1,12) 1551| 2,10 
Dezember | 0,52 0,54 0,551 1,84 1,67 1,90 0,341 0,53 0,92| 0,11 0,34 0,74 0,47 0,79| 1,321 1,30 1,83) 2,69 
Januar 0,52 0,53) 0,55, 1,44 1,82, 2,1110,40 0,57, 0,84| 0,19, 0,47, 0,93 0,61| 0,99 1,72) 1,47| 1,99) 3,05 
Februar | 0,53) 0,55 0,571 1,60 1,94 2,2110,48 0,62| 0,90 0,27 0,59| 1,33] 0,70 1,07] 1,921 1,57 2,17 3,20 

0,54 0,57, 0,62|| 1,56, 2,00 2,25) 0,54 0,87 1,66, 0,27 0,77 Als, 0,76, 1,48| 3,31) 1,65 2,62 4,42 

\0,58 0,64 0,69) 1,87 1,99| 2,13 0,51| 0,74 1,09 0,23 0,64 1,46 0,66 1,16 2,18) 1,64| 2,43| 3,64 
0,54 0,58 0,63] 1,48] 1,75 1,98] 0,32| 0,43| 0,68| 0,05 0,19] 0,41 0,38] 0,59] 0,94 1,08] 1,49| 2,08 
0,50 0,52| 0,55) 1,18] 1,33) 1,54| 0,25| 0,31 0,42 0,00 0,09) 0,24 0,26 0,37 0,57, 0,85 1,07 1,42 
0,47, 0,49| 0,54 1,14 1,30 1,50 0,28 0,36 0,58 0,02| 0,12 0,301 0,24 0,36 0,60) 0,78| 1,04 1,51 

Augujt 0,49 0,52 0,54 1,18 1,83 1,47 0,81 0,41) 0,52, 0,05| 0,16 0,39 0,29 0,43| 0,69] 0,85 1,15| 1,62 
September | 0,48 0,50 0,52|1,24| 1,36 1,47] 0,321 0,41 0,54. 0,03| 0,11| 0,26) 0,28 0,42} 0,66 0,89 1,12| 1,53 
Dftober 0,48, 0,51| 0,53]|1,18| 1,9, 1,54| 0,28) 0,39) 0,52|—0,01| 0,09 0,21|0,30 0,42, 0,63] 0,94] 1,21] 1,64 

Vergleicht man die monatlichen Mittelwerthe mit den zugehörigen mittleren 
Sahreswajferftänden, fo zeigt fich, daß die höchjten Monatswerthe des MHW 

0,15 bi 2,78 m über, die niedrigiten Monatswerthe des MNW 0,07 bis 0,86 m 
unter dem Mittelwafjer liegen: 

Lansferofen Buchwalde Bartenftein Schippenbeil Friedland Schallen 

Höchites MHW 
über Sahres:-MW 0,15m 083m 115m 1,84 m 2,59 m 2,78 m 

Niedrigjtes MNW 
unter Jahres-MW 0,07 m 048m 0,26m 032m 048m 0,86 m 

Alle höchiten Monatswerthe fallen in den März, abgejehen vom Pegel 
“ Lanskerofen, bei welchem fie den April angehören, ebenfo der größte Werth 
des MNW beim Begel Buchwalde. Die niedrigiten Monatswerthe vertheilen 

fich unregelmäßig auf die Sommer: und Herbitmonate, vorzugsweife auf Junt/ 
Juli einerjeitS und September/Oftober andererfeits, wogegen der Auguit (zum 
Theil auch der September) etwas größere Werthe aufweilt. Yom November ab 
wachjen alle Monatswerthe ftetig nach dem März hin, deffen MHW bejonders 

bei den Pegeln des Unterlaufs eine jehr hohe Lage gegen alle übrigen Monate 
befigt. Ein vorübergehender Rückgang ift nur beim MW des Januar am Pegel 

Lansferofen erkennbar. Dies erjcheint beachtenswerth, weil die VBerbindungs- 

rinne zwifchen den Lansfer und Uftrich-See, an welcher der Pegel liegt, niemals 
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Schippenbeil 22. Abb. 
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Friedland - Abb. 28. 
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zufriert. Bei den übrigen Megelftellen werden vermuthlich die ziemlich hohen 
Wafjerftände in den Wintermonaten durch die Eisbedectung höher angehoben, als 

dem während der Froftzeit geringen Abflufje entjpricht. Allerdings bewirken auch die 
während des vorübergehenden Thauwetters im Winter entftehenden Anfchwellungen, 
die manchmal ausgejprochene Hochfluthen bilden, eine Vergrößerung der Mittel- 
werthe, befonders im Unterlaufe der Alle. Die jehr hohe Lage des März-MHW 

deutet an, daß namentlich von Schippenbeil ab die Schmelzwafjerfluthen aus den 

einzelnen Theilen des Flußgebietes vafch zufammenftrömen. Zulegt kommt das 

Hochwafjer aus dem Quellgebiet, defjen Abflug durch die Seebecfen verzögert wird. 

4. Hänfigfeit der Wafferftände. 

Für den Pegel zu Schippenbeil, auf welchen die meiften in der Ye vor= 

genommenen Wafjermengenmefjungen bezogen find, ijt die Häufigkeit der Waffer- 
ftände innerhalb der Jahre 1871/95 unterfucht worden. Da leider gleich im 
eriten Jahre eine große Lücke vorhanden ift, außerdem fleinere Lücen in den 
hydrologischen Jahren 1872, 75 und 85 beitehen, jo giebt die folgende Zufammen- 
jtellung fein völlig richtiges Bild. Zum Vergleiche wurde außerdem die Lücen- 
lofe Beobachtungsrethe 1871/95 am Pegel zu Schallen auf die Häufigkeit hin 
unterfucht; das Sraehalp enthält die zweite al 

en —0,50 | 0,00 | 0,25 | 0,50 |0,75 | 1,00 | 1,50 | 2,00 | 2,50 | 3,00 | 3,50 | 4,00 | 5,00 
— 0,01 | 0,24 | 0,49 | 0,74 0,99 1,49 | 1,99 | 2,49 | 2,99 | 3,49 | 3,99 | 4,99 | 5,99 

1871 . 50 60 2 3 2 ; : ; ; Sure] 
1872 ä 23 | Ania aaa ep | 
1873 : PET ER 
1874 20% 00. 25 1711 9 6 
1875 : ZA Bote Ferse 
1876 ee el bene ns 
1877 i ie] 68 | 52 var a ljel 8.5 ee 
1878 Asa aaN. at ı 1alır, A, | 
1879 i 190; -8sı ae os m Aal a | . 
1880 171. 186.126 [17 9-2. v0. eg 
1881 177. 39:1 58: 1K ostlasz Ns 100 1 
1882 ; 319. 1.2403|° 5 el, de 
1883 : 144.|.100:|.:83 |.37.| 20. 1 
1884 „1 .150:1°.404 |. 54 .191.1.30:15.01. 08 
1885 { 182. | 107.° 241 2 | = 
1886 82 1s0r 85a og 7 ale gen 
1887 1235) Bora san a u anpassen 
1888 12 18251 100,197.) ar 0. 0 le a 
1889 | ea rT Baea. 
1890 133 102. ea sa. learn a 
1891 28 167 | 7slssa mn, -6| 31.2] 5013 | 
1802 1.2 11m ar. da 9. ala er 
1893 99 | 282 De 
1894 7 al wa | 1a, 8, Lie... 
u | 212 .1°.39 1 59 a) 2 222.100 

1871/95 | 0: | 4651| iron | 189 320 |266 ur | | 58 | 28 | ee 

ss | 80 a 9,0 s7|s0|13|07 03 | 02 | 02 | 0,8lo,2 


